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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)
Montag, 29. Mai 1916

iſche

„Vmuiüen 250 Quadratkilometer italieniſchen Das Panzerwerk Cornolo weſtlich Arſiero Greny der Heuchler
e Bodens beſetzt und die Talſperre Val d'Aſſa in öſterSpie Ni reichiſchem Beſitz Eine öſterreichiſchungariſche Abfuhr für Greyvon Cadornas gewaltige iederlage Wien, 28. Mai. Amtlich wird verlautbart: Budapeſt, 27. Mai. Ein Wiener Bericht des „Peſter
den Wien, 28. Mai. Der Kreigsberichterſtatter des „Fremden Jtalieni Lloyd“ widerlegt auf das entſchiedenſte die Behauptun gEier zlattes“ meldet Bisher ſind von den öſterreichiſch talieniſcher Kriegsſchauplatz Greys, daß er auf der Londoner Botſchafter
vie ungariſchen Truppen 250 Quadratkilometer Unſere Truppen bemächtigen ſich des Panzerwerkes Konferenz Unparteilichkeit und guten Willen bewieſen
ns ſo italieniſchen Bodens beſetzt worden. Verſuche der Cornolo (weſtlich von Arſiero) und im befeſtigten Raum Auch werden die Gründe beleuchtet, warum die
r gtaliener, unſere Offenſive aufzuhalten, ſind erfolglos Unſere von Aſiago der beſtändigen Talſperre Val d'Aſſa onferenzvorſchl äge Greys unannehmbar
en I rifrefront ſert ranpy vor der inneren Vor (ſüdweſtlich des Monte Interrotto) e e e e ee e

h l ſo e e ichfeſtiguwgszone der ätalieniſchen Hauptſtel- Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Ungarn, um deſſen Lebensintereſ e r e erlauds lungen im Gebiet von Aſiago und Arſiero. Nichts von Bedeutung. Linie auf der Londoner Botſcha I er Konferenz
uhſch Haag, 27. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter des Sndsſtlt u le hie n diplomatiſchen Veranfſtaltung und der Rolle,
u Rieuwe Courant“ ſchreibt u. a. Cadorna hat eine ſo sſtlicher Kriegsſchauplatz r r r rer u er gewaltige Niederlage erlitten, daß wir nun auch h An der unteren Vojuſa Geplänkel mit Wuftren wen S wen geſchehe
Jung für den Geſundheitszuſtand dieſes Generals zu fürchten be italieniſchen Patrouillen. Die Lage iſt unverändert. Krieg vermeiden und den Frieden aufreéecht-
vland V ginnen. Von italieniſcher Seite wird in einem eingehenden Der Skellverkreter des Chefs des G lſtab rer den Weſerrkrenar n e 212Stefanibericht verſucht, das große Publikum über die Be eneralſtabes. Mittel, daß OeſterreichUngarn für die Koſten

utung der Niederlage, welche das Heer erlitt, zu unter v. Höfer, Feldmarſchalleutnant. aufzukommen und ſeine künftige Sicherheit auch
ichten. Obwohl die Abſicht dieſes Berichtes iſt, die Nieder irre d Rſotraltne n der Deren dr'ge,
lage möglichſt zu verſchleiern, ſo iſt er doch in vielen Be h e r rchungen lehrreich Nagdem auf die lange Vorbereitung Der Bericht des Großen Hauptquartiers e e e e r e e

der öſterreichiſchungariſchen Offenſive hingewieſen iſt, wird Großes t 9 zeugen vermögen, daß er in den Sommertagen des Jahres 19142 die artilleriſtiſche Ueberlegenheit des Fein- roßes Haupt quartier, 28. Mai. als aufrichtiger Friedensfreund gehandelt habe.
ls da des hervorgehoben. Aber durch ſolche Feſtſtellungen Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn der Tat hatte die engliſche Politik ſchon lange zuviebel erreicht man nur, daß die eigene Jnferiorität um Deutſche Erkundungsabteil d vor unverholen gezeigt, daß ihr an einem Oeſterreich Ungarn,
t be ſoklarerhervortritt. Nach einer Betrachtung über mehreren Sten c u abtei Nur nachts an e an de a Wader de und ſich den deutſchfeindlicheer

e Vert der vorgeſchobenen Linien wird betont daß der der' Champagne b ten ſie e n en e lege c e rWer Angreifer den Vorteil der Jnitiative für Gefangene u twtten e et Franzoſen als Ckoma tretung und der inneren Skarte der
l die ſich hat. Aber weshalb tanzte Cadorna nach der Pfeife Weſtlich der Maas griff der Feind unſere Stellungen Vonarchie als ihren eigenen Vorteil betrachtete.
leicht des öſterreichiſchen Thronfolgers, während es doch bekannt am Südweſthange des „Toten Manne s“ d g Das war ſchon in der Annexionskriſe deutlich zu erkennen,
ßrüh- war, daß der italieniſche Oberbefehlshaber eine Gelegen Dorfe Cumitosre s an; er wurde überall un und am und dieſer Eindruck ſteigerte ſich auf der Londoner Botſchafter
vor heit erſpähte, um ſelbſt die Offenſive zu ergreifen. Er hat Fe rünſten abgeſchla en Oeſtlich de Fu ſrs roß ſre Konferenz bis zur Gewißheit. Entweder heuchelt Grey,
axen, ich die Offenſive genau ſo aus der Hand reißen laſſen, wie heftiger irtiuericta ne ich de uſſes herrſchte 27 f. befitzt eine erſtaunlich geringe Fein
eten. das den Engländern und Franzoſen mehrere Male in g fühlig keit und Er kenntniskraft, wenn er es füre Frankreich gegangen iſt. Wie ſie iſt Cadorna der Mann Oeſtlicher Kriegsſchauplatz n n n. ger gs bei g Konferuenz von 1913 ihre Exiſtenz, ihre Sicherheit und ihreſiebt, der zu ſpät kam, unterlegen. Was weiter über die Verluſte Keine Aenderung. Würde in die Hand einer von England geleiteten und beeinfluß-
ichte des Feindes geſagt wird, iſt ein gut gemeintes, jedoch Ein ruſſiſches Flugzeug wurde in der Gegend von ken internationalen Konferenz hätte legen ſollen. Sein Kon
n zu fhlecht haltendes Pflaſter auf die geſchlagene Wunde. Aller Slonim im Luftkampf abgeſchoſſen. Die Jnſaſſen feren vorſchlag wollte bis zu dem Zeitpunkt,
Priſe Wahrſcheinlichkeit nach übertreffen allein ſchon zwei ruſſiſche Offiziere ſind gefangen. der ihm für den Schlag gegen Deutſchland wohl
ſund die Verluſte an Gefangenen die der Oeſter Balk Kri 1 geeigneter erſchien, das Konzert der Großler reicher an Verwundeten und Gefallenen, alten Kriegsſchauplatz r r r rx von der ungeheuren Beute an Kanonen und Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet. r t grer e und

Naſchinengewehren, welche die Oeſterreicher erobert g zDoch errei Oberſte Heeresleitun war infolgedeſſen von vornherein gegen unſereein haben, gar nicht zu ſprechen. Ob das italieniſche Volk und g. Exiſtenzgrundlagen gerichtet.s Aundesgenoſſen gleiches Vertrauen in den Aus c re h e e W edie haben, wie Stefanit ſteht mit Recht außer Zweifel. lichkeit und guten Abſichten zu erwarten und zu verlangen. zd es Ei ſſiſch Mi ch t er n u damit w. a wegyg in ru er inenſucher eitelung der Konferenz gegen Deutſchland zu ri nmr Wilſons FriedensRichtlinien Sorhin, 25. Mai. Nach Beobachtung utee 35 m e e n n
S Vaſhington, 28. Mai. Meldung des Reuterſchen Bitros.) ländiſchen Küſte iſt am 27. Mat nachmittags ein ruſſüſhes Sutſ hebung gegen die gonferes getroffen
ne Jräfident Wilſon hielt geſtern die erwarkete Rede Minenſuchbort im weſtlichen Eingang des Rigaiſchen Meer hat. Sie hat es mit gutem Gewiſfen getan, und mit
ten. riedensliga, in der er ſagte: 6 auf eine Mine gelaufen und geſunken. gutem Gewiſſen bekennt ſie ſich bis auf den heutigen Tag zu
ſein. e Urſachen des europäiſchen Krieges ſeien gegenwärti roßfeuer in der ä dieſer ihrer Entſcheidung. Die Ablehnung der Konferenz waricken unweſentlich. Die großen r der Welt kf d Petersburger Admiralität nichts anderes als die ſelbſtverſtändliche Bejahung
nde nüßten ein Abkommen über die Grundlage ihrer gemein r 28. Mai. Jn der Petersburger des Lebenswillens der Monarchie als einere ſamen Intereſſen erreichen. Erſtens ſei jedes Volk verechtigt, it ät brach am Donnerstag mittag ein gafähr- 6G roßmacht, die ſich das Maß der für ihre Sicherheit unent-

ſeine eigene Souveränität zu wählen, zweitens hätten die kleinen rſ acht nhe o ß feuer aus, das außerordentlichan Schaden ver behrlichen Vorausſetzungen nicht von anderen Großmächten nach
r das Recht auf die gleiche Achtung ihrer Souveränität U ren Der mr Akten ſind ein Raub der Flammen deren Belieben und feindſeligen Berechnungen vorſchreiben

t nd Integrität wie die großen Staaten. Drittens hätte die Welt r per Nrt 7 arinemi e iſt er Grigorowitſch iſt mit laſſen konnte.
einen Anſpruch darauf, von jeder Störung des Friedens befreit wert eng r No einen Sprung aus dem dritten Stock Gry mag, ſo oft er nur will, die Abweiſung ſeines Kon

age, m werden, die von einem Angriff ausgehe. Wilſon ſagte zum ommen. Sein Gehilfe Murawiew habe ſchwere Brand ferenzvorſchlages als Beweis für unſeren und Deutſchlands S
ken Shluß, die Vereinigten Staaten feien bereit, ſich wunden erlitten. Man ſpreche von dem Racheakt eines Kriegswillen ausgeben. Für uns war und bleibt ſein Kon

t anzuſchließen, der ohen Beamten. e a r re er dafür,r Verwirklichung dieſer Ziele und zu ihrem Schutze gegen aß England ein Jntereſſe daran hatte, unsn m Verleung bilde hute ges Die Furcht vor unſeren VBooten durch die ſerbiſchen Wühlereien zu ſchwächen, uns in
mi „„Fräſident Wilſon erklärte weiter, Recht und Eigentum Barkiün, 29. Mai. Wegen der ſteigenden Furcht vor ewiger Unſicherheit zu erhalten, unſere bun-
e den Vereinigten Staaten ſeien durch den Krieg der Unterſeebootsgefahr ſoll, wie ein Londoner Ge- desgenöſſiſche Kraft für Deutſchland zu ent
mit t in Mitleidenſchaft gezogen. Jn länger der mährsmann der „V. Ztg.“ meldet, ein Teil der engliſchen werten, uns und Deutſchland durch diplomati-

e e dauere, deſto tiefer würden ſie davon betroffen. Flotte aus dem Aermelkanal nach dem Mittelmeer ſche Künſteleien zu täuſchen und die Abrechnungmm r ſollte ein Ende nehmen. Sobald er beendet wäre, beordert worden ſein, um die engliſch- franzöſiſchen Transporte mit Deutſchland bis zum Eintritt der völligen
D bie t r erf gie die irre nach Saloniki und Egypten zu beſchützen. p riegsbereitſchaft Rußlands hinauszuſchie-

r Friede ein dauernder werde. J en.dem Wofern es überhaupt ein Vorrecht der Vereinigten Staaten ſet, t Berlin, 28. Mai. Ein deut ſches Unterſeeb o o t Der Konferenzpolitiker Greh war kein Friedens-
der einen Vorſchlag zu machen, oder die Friedensbew unter bat am Vormittag des 26. Mai vor der Themſemün yolfkiker, er war nach Plan und Abſicht Kriegspoltti

den kri e Srie eaung unter Zung den belgiſchen Leichter Volharing“ ver 4 iſt diute m tegführenden Völkorn anzuregen, ſei er ſicher, daß das rrng er ker. Darum iſt die Monarchie nicht auf ſeine Konferenz get der Vereinigten Staaten den Wunſch hege, daß die Re ſenkt. gangen. An dem Scheitern der Konferengidee iſt weder Oeſter
rte Seiten folgende Nichtliwien innehalte. Erſtens reich Ungarn noch Deutſchland ſchuldig, ſondern kein andere
e e t e e e e Jrhr. v. Tichammer und Onaris Staatsſekretär h n

Deſentüiches für ſich ſelbſt. Sie ſeien in keiner Weiſe für ElſaßLothringen Bern, 27. Mai. Unter Zugrundelegung der Ant
e r Streite. (21) Zweitens: Eine allgemeine Ber hin, 28. Mai. Seine Majeſtät der Kaiſer und wort de d tf Rei Wſo doh nigung der Nationen, um die Sicherheit der König haben den Regierungspräſidenten Freiherrn von ort des deu chen eichskanzlers an Grey
le, e aen der See für den gemeinſamen, unbehinderten Ge Tſchammer und Quaritz in Breslau zum Staats, beſchäftigt ſich Temns mit Deutſchlands Friedens
er Völker der Welt unverletzt aufrecht zu erhalten und fekrotär für ElſaßLothringen, den Poliget. b.ereitſchaft. Utopiſten und Träumer nennt das Blatt

dieſe Bercindern daß ein Krieg begonnen werde entweder gegen präſidenten von Jagow in Berlin zum Rogrer u n gs- die Förderer und Anhänger der Friedensidee in den alltien
i e krräae oder vhne volle Unterwerfung der Urſachen unter präſidenten in Breslau, den Polizeipräſidenten von ten wie den neutralen Ländern, die fo wenig den Frieden
die terin e. r 72 Breslau zum Polizei präſidenten in Ber machen würden, wie eine Schwalbe den Frühling Der

poli (22). e rer u Weg erneute e lin deutſche Kanzler aber rechne darauf, daß ihre Zahl größer

Vor Aſiago und

werde, und arbeite mit aller Kraft daran hin. In Er
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Auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
Kopenhagen, 27. Mai. „Nowoje Wremja“ melbet: Die

Abgeſandten der ruſſiſchen Regierung, die am
21. Mai nach Paris zur Teilnahme an der dortigen wirt
chaßtlichen Konferenz der Regierungen ber

biiegrten hätten abreiſen ſollen, haben Weiſung vom
iniſterpräſidenten erhalten, die Abreiſe auf ung

beſtömmte Zeit zu verſchieben.
Franzöſiſche Offiziere in Petersburg

Kopenhagen, 27. Mai. Wie „Birſchewija Wijedomoſti“
melden, iſt eine große Anzahl franzöſiſcher Offi-
ziere in Petersburg eingetroffen. Unter ihnen ſind
Angehörige aller Waffengattungen.

Die franzöſiſchen Kriegsberichte
Paris, 28. Mai. Amtlicher Kriegsbericht

von geſtern nachmittag:
Auf dem linken Maas-Ufer haben die Franzoſen am

26. Mai abends das Dorf Cumières und die Stellungen
öſtlich davon angegriffen, ſind nach hartnäckigem Kampfe in
dem öſtlichen Teil des Dorfes eingedrungen und haben
mehrere deutſche Gräben nordweſtlich davon weggenommen.
Ein heftiger Gegenſtoß der Deutſchen vermochte ſie nicht zu
verdrängen. Oeſtlich der Höhe 304 erzielten die Franzoſen
in der Nacht mit Handgranaten einige Fortſchritte. Auf
dem rechten Maas- Ufer wurde ein zweiter Angriff der
Deutſchen am 26. d. M. abends 6 Uhr gegen die der Feſte
Douaumont benachbarten Gräben von den Franzoſen voll
ſtändig abgeſchlagen. Die Nacht war durch lebhafte Tätig-
keit der beiderſeitigen Artillerien in der ganzen Gegend
nördlich von Verdun gekennzeichnet. Von der übrigen
Front iſt kein Ereignis zu melden.

Der Abendbericht lautet: Südlich der Somme
zerſtörten unſere Batterten durch konzentriſches Feuer
mehrere feindliche Unterſtände und beſchädigten die Gräben.
Jn der Champagne große Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerien in den Abſchnitten von Ville-ſur-Tourbe, Tahure
und Navarin. Gegen 6 Uhr abends unternahmen die
Deutſchen einen Angriff auf unſere Stellungen weſtlich der
Straße nach Navarin und faßten in einigen kleinen Teilen
unſerer vorgeſchobenen Linien Fuß, woraus ſie aber durch
unſeren Gegenangriff wieder vollſtändig vertrieben wur-
den. Links)der Maas Artilleriekampf und Kämpfe mit
Graben-Kampfwerkzeugen im Walde von Avocourt und im
Abſchnitt der Höhe 304. Südweſtlich des „Toten Mannes reich Ungarn und Deutſchland und die unauslöſchlichen
eroberten wir einige Grabenſtücke und machten an 50 Ge-
fangene. Die Zahl der von uns im Laufe unſerer Angriffe
auf Cumières gemachten Gefangenen iſt auf ungefähr 100
geſtiegen; auch zwei Maſchinengewehre blieben in unſeren
Händen. Auf dem rechten Ufer hielt das heftige Bombarde
ment in der Gegend von Haudromont und Douaumont an.
Jn dem Gehölz nordweſtlich des Gehöftes von Thiaumont
machten wir merkliche Fortſchritte im Laufe des Tages. Jn
der Wosvre gegenſeitiges Bombardement im Abſchnitt am
Fuß der Maas-Höhen.

Belgiſcher Bericht: Die letzte Nacht war ruhig
und der heutige Tag gekennzeichnet durch gegenſeitige
Tätigkeit der Artillerie auf unſerer ganzen Front.

Kriegsſchiffe an der norwegiſchen Küſte
Kriſtiania, 27. Mai. Nach einer Meldung des „Morgen-

bladed“ wurden geſtern morgen an der Küſte zwei
große engliſche Tauchboote ziemlich nahe am
Lande geſichtet, von denen eines langſam nach ſüdwärts
ſteuerte, während das andere im Zickzack durch ein halbes
Hundert Fiſcherboote hindurchſteuerte. Gleichzeitig tauchten
drei große Kriegsſchiffe mit Kurs gegen Land im
Süden auf, wozu ſpäter noch zwei Flugzeuge aus
Weſten kamen, die ganz niedrig über dem Meer kreuzten
und dann wieder verſchwanden. Gleichzeitig ſeien zwölf
britiſche Kriegsſchiffe, die teilweiſe ſehr groß
waren, herangekommen. Sie kreuzten zuſammen mit vier
Waſſerflugzeugen eine Stunde lang ununter-
brochen längs der Küſte herüm, als ſuchten ſie etwas Be
ſtimmtes, worauf ſie verſchwanden. Jn der Nähe befanden
ſich viele Schiffe mit Holzlaſt, die nordwärts fuhren.

Die „Trave“ in ſchwediſchen Hoheitsgewäſſern
angegriffen

Kopenhagen, 27. Mai. Ausſagen von Leuten der Be
ſatzung des am 18. Mai im nördlichen Skagerrak bei Kullen
von einem franzöſiſchen oder engliſchen Unterſeeboot ver
ſenkten Lübecker Dampfers „Trave“, ſowie auch ander
weitige Feſtſtellungen haben ergeben, daß der genannte
Dampfer bereits innerhalb der ſchwediſchen
Hoheitsgewäſſer ſich befand, als er von dem
U-Boot zum Stoppen und die Mannſchaft zum Verlaſſen
des Schiffes gezwungen wurde.

Verſenkt
London, 27. Mai. Lloyds meldet, daß der Dampfer

„Herkules“, deſſen Nationalität noch nicht feſtſteht, ver
ſenkt worden iſt. Der italieniſche Dampfer
„Moravia“ (3506 Tonnen) iſt im Mittelmeer torpediert
worden und gefunken.
Aufrechterhaltung des Kriegsrechts in Jrland

London, 27. Mai. Jn Dub lin wurde heute bekannt-
gemacht, daß wegen der in gewiſſen Teilen Jrland s noch
immer andauernden Unzufriedenheit und Unruhen das
Kriegsrecht in ganz Jrland bis auf weiteres in
Kraft bleibt.

Marzolff der Spionage beſchuldigt
Bern, 27. Mai. Der „Basler Anz.“ meldet, daß

Marzolff, der Vorſitzende des elſaß-lothringi-
ſchen Vereins, deſſen Verhaftung wegen Be
trug s kürzlich gemeldet wurde, auf Erſuchen der Staats-
anwaltſchaft wegen Spionage nach Bern eingeliefert
wurde. Auch der Sekretär des Vereins und eine
weitere Perſönlichkeit ſeien wegen dieſer Sache
verhaftet worden.

Bulgariſcher Vorſtoß aus dem Strumatal
Die feindliche Balkanoffenſive ein Bluff

Sofia, 28. Mai, Amtlicher Bericht vom 27. Mai. Heute
ſind Abteilungen unſerer im Strumatale vperierenden T

aus ihrän Stellungen vorgedrungen. S

Saloniki, die ohne Zwiſchenfälle erfolgte, nächſtens be
Das reorganiſierte ſerbiſche Heer zählt danach

end Mann, von denen fünfgigtauſend nicht mehr
endet ſein.
hunderttauſ
r ſind und hinter der Front arbeiten.

„B. T.“ dagegen erhält von beſonderer Seite die
daß die angeblich drohende Offen

ſive der Entente in Mazedonien ein reiner
Bluff ſei. Die Nachricht über die Verſammlung von

oder mehr Serben in Saloniki ſei gleichfalls un100 000
wahr.
Deutſchlandreiſe der türkiſchen Abgeordneten

Berlin, 27. Mai. Die

Berlin, um ſich zunächſt nach München zu begeben
und dann in Eſſen, Bremen, Hamburg und
Dresden Beſuche abzuſtatten.

Jn der Reichshauptſtadt hinterlaſſen die osmaniſchen
Abgeordneten eine dauernde Erinnerung an hervorragende
Perſönlichkeiten, die mit klarem Blick die politiſchen Zu
ſammenhänge erfaßt und mit ſicherem Urteil erkannt haben,
daß das Bündnis zwiſchen Deutſchland und der Türkei keine
willkürliche Kombination diplomatiſcher Künſte, ſondern
der bleibende Ausdruck einer auf realer Grundlage
ruhenden Jntereſſengemeinſchaft iſt. Jhre gehaltvollen und
formvollendeten Anſprachen legten für dieſe Erkenntnis er
neut beredtes Zeugnis ab. Wir ſind gewiß, daß die hier
befeſtigten oder neugeknüpften Beziehungen reiche Früchte
zu n der beiden Völker bringen werden. Die Fahrt
durch andere Teile Deutſchlands wird ſicherlich dazu bei
tragen, die Eindrücke von deutſcher Art und
deutſcher Arbeit weiter zu vertiefen. Wie in
Berlin, werden unſere verehrten Gäſte überall auf deutſchem
Boden ein herzliches Willkommen finden. Wir hoffen, daß
ſie die Reiſe nach unſerem Vaterlande in freundlichem Ge
dächtnis bewahren und uns gern in Zukunft wieder auf
ſuchen werden.

Die Sobranjeabgeordneten über ihre deutſchen
Eindrücke

Die Abgeordneten der Sobranje, die am Freitag von
ihrem Beſuch in Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn nach
Sofia zurückgekehrt ſind, äußerten ſich, einer Sofianer Mel
dung zufolge, gegenüber den Zeitungsvertretern be
geiſtert über den herzlichen Empfang in Oeſter-

Eindrücke, die die Reiſe hinterlaſſen habe. Jnsbeſondere
konnten ſie ihre tiefe Bewegung nicht verbergen bei der Er
wähnung der überaus warmed, herzlichen Teil
nahme, die ihnen die beiten Volksſchichten
Deutſchlands bereiteten. Mit großer Befriedigung
hoben die Abgeordneten hervor, daß führende Perſönlich-
keiten, mit denen ſie geſprochen haben, nicht zu erwähnen
vergeſſen hätten, daß Bulgarien vollſtändig ge-
einigt aus dem Kriege hervorgehen und ſich der wirt-
ſchaftlichen Bevorzugung durch ſeine Verbündeten erfreuen
werde. Die Abgeordneten ſprachen ſich bewundernd über
die Größe Deutſchlands aus und drückten ihre Zu
verſicht aus, daß Bulgarien im Bunde mit den
Mittelmächten einer glänzenden Zukunft
entgegengehe.

Die Reiſe des Reichskanzlers nach München
München, 27. Mai. Zu der bevorſtehenden Reiſe

des Reichskanzlers nach München ſchreibt die
„Bayeriſche Staatszeitung“:

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg wird am nächſten
Montag früh, von Berlin kommend, hier eintreffen und
ſich bis zum Dienstag vormittag hier aufhalten.
Der Reichskanzler wird, wie bei früheren gleichen Gelegen
heiten, auch diesmal wieder als Gaſt Seiner Majeſtät des
Königs in der Königlichen Reſidenz abſteigen. Wie
bekannt, hat ſich Staatsminiſter Graf Hertling im
Laufe dieſes Jahres ſchon wiederholt nach Berlin begeben,
um mit dem Reichskanzler, mit dem ihn ſeit langem die
vertrauensvollſten Beziehungen verbinden, perſönlich die
zahlreichen wichtigen Angelegenheiten zu beſprechen, die in
unſerer ſchickſalsſchweren Zeit im Vordergrunde des Jnter-
eſſes ſtehen. Wenn daher Reichskanzler v. Bethmann Holl-
weg jetzt nach München kommt, ſo wird ihn hierbei neben
der Erwiderung der Beſuche des bayeriſchen Miniſterpräſi
denten vor allem der Wunſch leiten, in dieſer für die
Zukunft Deutſchlands ſo wichtigen Zeit von
neuem wieder mit dem König von Bayern, als dem
Oberhaupte des zweit größten Bundes
ſtaates, deſſen ganz beſonderer Wertſchätzung ſich der
Kanzler erfreut, Ausſprach

Völkerringens immer näher bringt.kanzler v. Bethmann Hollweg, dem es beſchieden iſt, in
dieſer großen ſchweren Zeit die Politik des Deutſchen
Reiches zu leiten, der ſeine ganze Lebenskraft in den Dienſt
Deutſchlands geſtellt hat, und deſſen ernſtes, von jeder per
ſönlichen Rückſicht freies Schaffen allein von dem Streben
nach einer glücklichen und geſicherten Zukunft unſeres Vater
landes getragen iſt, erfreut ſich auch bei uns in Bayern ganz
beſonderer Sympathie. Bei ſeinem bevorſtehenden Aufent
halte wird die Bevölkerung Münchens den Kanzler, wie
ſtets, freudig und herzlich willkommen heißen.

Der öſterreichiſchungariſche Ausgleich
Peſt, 28. Mai. Die Peſter Verhandlungen von Mit-

gliedern der öſterreichiſchen und der ungariſchen
Regierung in bezug auf Fragen des öſterreichiſch-
ungariſchen Ausgleichs ſind nach dreitägiger
Dauer unterbrochen worden. Sie werden demnächſt
in Wien fortgeſetzt werden. Die öſterreichiſchen Teil-
nehmer der Verhandlungen ſind heute abend nach Wien
zurückgekehrt.

Norddeutſche Allgemeine
e. ſchreibt unter der Ueberſchrift „Zum Ab

i e d“:Heute abend verlaſſen unſere türkiſchen Gäſte

e zu pflegen überalle die weltgeſchichtlichen, bedeutſamen
Fragen, deren Entſcheidung der Teeeichs

Die falſchen Prophezeiungen über Oeſterreiqh
Rom, 27. Mai. Jm Leitartikel verlangt „Dribung

man müſſe die von allzuvielen e ne ch gemieden
Wahrheit und alle von ihr ab
keiten und Probleme offen und ernſt
faſſen, und ſagt unter anderem: Wir haben i
Oeſter reicher in einem Teil unſeres Gebirgslandes
und haben einige Schlappen erlitten. Wir er.
innern daran, daß Oeſterreich, das uns dieſen Schlag ver
ſetzte, im erſten Kriegsjahr während der Jnvaſion Galiziens
und der Bukowina ungeheure Verluſte an Toten, Verwun.

Italien Leute, éke allzugern prophezeien. „Oeſterreiqh

t vernichtet und geliefert“ und fürcht
wir kämen zu ſpät zum Ueberfall. Oeſterreich hat
aber dieſes voreilige Urteil zuſchanden
Grundlage entbehrt, voll innerer Widerſprüche iſt und nach
Millionen zählende Feinde im eigenen Lande hat, verſtand
es, tiefwurzelnde Energien wieder zu er.
wecken. Dieſe ſetzten es in den Stand, den Krieg mit
neuer vermehrter Kraft und größerem Glück wiederaufzu.
nehmen. Obſchon es ſich um unſeren Feind handelt
obſchon Oeſterreich dieſe auf zähem Willen beruhende Kraft
zum guten Teil gegen uns richtet, wollen wir die Wahr.
heit anerkennen.
Faſt 4*/2 Milliarden Kronen in Oeſterreich

gezeichnet

Wien, 27. Mai. Nach endgültiger Feſtſtellung haben
die Zeichnungen auf die vierte öſterreichi.
ſche Kriegsanleihe 4442 Millionen Kronen
ergeben, von denen 2314350 000 Kronen auf die
vierzigjährige fünfeinhalbprozentige amortiſierbare Staats-
anleihe und 2 127 650 000 Kronen auf am 1. Januar 1923
rückzahlbare fünfeinhalbprozentige Staatsſchatzſcheine ent
fallen; die Zeichnungen der Armee im Felde ſind in dieſen
Beträgen noch nicht enthalten.

Die Jtaliener ziehen ſich zurück
Rom, 28. Mai. Amtlicher Kriegsbericht vom Sonn-

abend: Kleine feindliche Angriffe wurden abgewieſen im

Monte Verena lebhafte feindliche Artillerietätigkeit. Jm
Sugana-Tal zogen ſich unſere Truppen am
Nachmittag des 25. Mai in guter Ordnung von der vor
geſchobenen Stellung am Monte Civarone zurück. Ein
feindlicher Angriff öſtlich vom Tagliamento-Tal mißlang.
Wir brachten dem Feinde ſchwere Verluſte (7) bei und
nahmen ihm 100 Gefangene und zwei Maſchinengewehre
ab. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Mai gelang es dem
Feinde, vorübergehend in unſere Gräben auf dem VPrſic
einzudringen. Wir warfen ihn aber nach erhaltenen Ver-
ſtärkungen zurück und machten 40 Gefangene und er-
beuteten zwei Maſchinengewehre. Feindliche Waſſerflug-
zeuge warfen wirkungslos Bomben auf Grado. Eines
unſerer Flugzeuggeſchwader zerſtörte die Lebensmittellager
am Gailberg.

Vermiſchtes
Zeitgemäß

nahme an der Silberhochzeit des Direktors Brüning ine u mahle bei Eberswalde zwei Hochzeitsgäſte, die
auf dem Flugplatz in Johannisthal bei Berlin aufgeſtiegen
waren. Sie erreichten nach kurzer Luftreiſe pünktlich ihr Ziel.
Die Einwohnerſchaft der benachbarten Orte Schöpfurth und
Steinfurth, die die Ankömmlinge in der Luft bereits bemerkt
hatten, war nicht wenig erſtaunt, als ſie nach der Landung den
Zweck der Fahrt erfuhr, und bereitete den ſeltenen Gäſten leb
afte Huldigungen.von Allerlei Luſtiges

Gut verſtanden! Jn einem Gehöft zieht ein Artilleriſt ſeinen
Gaul an die Tränke. Jn raſchen Zügen ſäuft das Pferd einen
ganzen Stalleimer aus. Als dies die Hausfrau ſieht, ruft ſie
dem Fahrer zu: „Beaucoup ſoif, monſieur! Darauf die Ant
wort: „Oui, oui, madame, Beaucoup ſauf!

Scherzfragen. Wo gibt es die meiſten und beſten Turner?
Jn Solothurn.t n der Wüſte kein Brot? Weil es da

Kamel' (kein Mehl) gibt.Waren ſchreibt man Kanone mit K und nicht mit C?
Weil die Kanone ein Kaliber (K lieber) hat.

Kannſt du mir einen Satz ſagen, in dem Wurzen viermal
hintereinander vorkommt?

Es fuhr mal einer von Leipzig nach Dresden, vor Wurzen
wurd'ſ'en ſchlecht, nach Wurzen wurd'ſ'en wieder

Wo kann ſogar ein Engländer noch Sympathie
Jn jedem Konvevſationslexikon unter ſ.

Letzte Telegramme
Tötlicher Unfall beim Berliner Motor-Stundenrennen

Berlin, 29. Mai. Das geſtrige Stundenrennen
der Motorſchrittmacher im Treptow
wurde durch einen ſchweren Unfall ſtark beein-
trächtigt, bei dem der Schrittmacher Max Bauer
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bereits vor ſeiner Fin
lieferung ins Krankenhaus verſtarb. Der Fahre
Stellbrink kam mit einem Schlüſſelbeinbruch
und ſein Schrittmacher Geppert mit dem Schrecken davon.

Wetterbericht
vom 28. Mai. Während der Oſten trocken blieb, traten in
Wittel und Wefſtdeutſchland geſtern wieder verbreitete Regen
fälle auf, die namentlich im Gebiete zwiſchen Elbe und Oder
von zahlreichen Gewittern waren. Dienſtbegirl
brachten die Gewitter ſtellenweiſe Hagel und
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ängenden Mögliqh.
ins Auge

und Kriegsmaterial hatte. Damals ſagten in
eten ſchon

gemacht. Oeſterreich, das einer ſicheren nationalen

LedroTal, Lagarina-Tal und im Abſchnitt von Poſina. Bei

Auf dem Luftwege begaben ſich dieſer Tage zur Teil
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